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Beschlussantrag (Vorschlag der Verwaltung):

Der Kulturausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss zu fassen:

Die Verwaltung wird beauftragt den skizzierten Kulturentwicklungsprozess fortzufih-
ren. Im ersten Schritt soll die Bestandsaufnahme in den nachsten 12 Monaten erfol-

gen.

Fir die weiteren Schritte soll eine externe Agentur zur Begleitung herangezogen wer-
den. Die Verwaltung wird beauftragt fur das Aufgabenportfolio drei Angebote einzu-
holen. Die dann notwendigen Mittel sollen zum Doppelhaushalt 2024/25 angemeldet

werden.
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Sachverhalt/Begriindung:

Strategische Ziele der Stadt Offenburg
Fir alle Ma3nahmen wird vorab Uberprift, ob sie mindestens einem oder mehreren
dieser Ziele zugeordnet werden kdnnen.

A1 Die Stadt scharft ihr Profil als attraktives Oberzentrum im Ortenaukreis, im Euro-
distrikt und am Oberrhein

A4 Das Engagement und die Beteiligung der Burger*innen flr Offenburg und die
Identifikation mit ihrer Stadt werden gestarkt.

B2 Offenburg positioniert sich aus der historischen Verantwortung heraus als Frei-
heitsstadt.

D1 Die Innenstadt als lebendiges Zentrum zum Arbeiten, Einkaufen, Wohnen und zur
Freizeitgestaltung wird weiterentwickelt.

E4 Die Stadt bietet allen Menschen in Offenburg die Chance auf kulturelle Teilhabe
und achtet auf ein breites Angebotsspektrum fur unterschiedliche Zielgruppen.

1. Anlass

In seiner Sitzung vom 26.10.2022 hat der Kulturausschuss die Initiative eines Kul-
turentwicklungsprozesses begriuf3t und empfohlen. Der Gemeinderat hat den Pro-
zess in der Sitzung vom 21.11.2022 beauftragt (Drucksache Nr. 158/22).

2. Zielstellungen der Kulturentwicklung
Im Rahmen des Kulturentwicklungsprozesses soll eine gemeinsame Vision daruber
entstehen, wie sich das kulturelle Leben in Offenburg zukiinftig entwickeln kann.

Dazu braucht der Kulturentwicklungsprozess zunachst eine Bestandsaufnahme der
kulturellen Gegebenheiten in der Stadt Offenburg. Bereits bei der Strukturierung fallt
auf, wie viel kulturelles Engagement in ganz unterschiedlichen Zusammenhangen
vorhanden ist. Hier gilt es, einen Uberblick zu geben und transparent zu machen,
welche Aufgaben derzeit beim Kulturamt (Fachbereich Kultur) liegen und welche
Ressourcen (Finanzen, Personal, Rdume, Hallen, etc.) die Stadt fur kulturelles Enga-
gement zur Verfugung stellt. Fur die Erstellung der Bestandsaufnahme zeichnet die
Kulturverwaltung verantwortlich. Diese sucht sich Unterstutzung insbesondere bei
der Stadtentwicklung, den Stadtteil- und Familienzentren, bei der Ortschaftsbeauf-
tragten und den Ortsvorsteher*innen. Sie wendet sich auRerdem direkt an die aktiven
Kulturvereine und Einzelklnstler*innen. Hierzu soll u. a. eine Online-Abfrage durch-
gefuhrt werden, so dass maoglichst alle Aktivitaten auch erfasst werden konnen.
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Im Ergebnis des Kulturentwicklungsprozesses soll ein Kulturbericht entstehen, der
die Schwerpunkte in der Kulturentwicklung fur die kommenden Jahre setzt und
einen MaBnahmenkatalog beinhaltet.

Kultur ist eine Querschnittsaufgabe der Stadtentwicklung. Die Qualitdt und Quan-
titat von Kultureinrichtungen und Kulturaktivitaten in einer Stadt haben grof3en Ein-
fluss auf andere Lebensbereiche und sind mittlerweile ein wichtiger Standortfaktor.
Kultureinrichtungen sind oft Orte des lebenslangen Lernens. Sie sind Orte der Be-
gegnung und des Austauschs. Sie beleben Innenstadte und machen sie einzigartig.
Sie sind wichtige Anker fur Touristen. Der Besucherservice der Kultureinrichtungen
ist Teil der Visitenkarte einer Stadt. Kultureinrichtungen und —aktivitdten ermoglichen
sinnhafte Freizeitgestaltung. Nicht zuletzt erzahlen Kulturorte von der Geschichte
und Gegenwart einer Stadt. Sie pflegen das kulturelle Gedachtnis einer Stadt und er-
mdglichen so Identifikation.

In den kommenden zwei bis drei Jahren soll gemeinsam diskutiert werden: Wie soll
die Offenburger Kulturlandschaft kiinftig aussehen und welche Ziele haben wir? Wel-
che Prioritaten setzen wir? Welche Angebote bleiben erhalten? Was soll neu hinzu-
kommen? Was entfallt eventuell? Welche Vielfalt, welche Quantitat soll in welcher
Qualitat erhalten werden? Wie sichern wir kulturelle Teilhabe? Welche Menschen
sollen wir ansprechen? Wie konnen Burger*innen kulturelle Orte der Begegnung als
dritte Orte mitgestalten? Wie erfahren Menschen vom kulturellen Angebot? Wie er-
fahrt das Kulturamt von kulturellen Entwicklungen in der Stadtgesellschaft? Welche
Ressourcen stellen wir fiir Kommunikation und Begleitung der Blrger*innen zur Ver-
fugung?

3. Wissenschaftliche, externe Begleitung

Mit der wissenschaftlichen Begleitung und Auswertung von Online-Befragung, Ex-
pert*innen-Interviews und Workshops soll eine externe Agentur betraut werden. Ver-
gleichbar grof3e Stadte haben in den vergangenen Jahren zwischen 50 und 70 TEUR
fur ahnliche Vorhaben aufgewandt.

Eine Agentur soll mit folgenden Aufgaben zur Bestands- und Bedarfsanalyse be-
auftragt werden:

e Bewertung der Bestandserhebung und Einordnung im Vergleich zu anderen
Stadten vergleichbarer Groflie und Oberzentren

e Online-Befragung der aktiven Vereine und Kinstler*innen in der Stadt zur Be-
darfserhebung in Abstimmung mit der Kulturverwaltung erstellen und umset-
zen, auswerten der Online-Befragung.

e Experteninterviews entwickeln, durchfuhren und analysieren
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e Vorstellen der Ergebnisse der Bestands- und Bedarfsanalyse im Kulturbei-
rat.

e Workshop Schwerpunkt-Setzung mit dem Kulturbeirat, Einbringung der gene-
rellen gesellschaftlichen und kulturellen Trends/Entwicklungen

e Akteurs-Workshop(s) zu Schwerpunkt-Setzungen vorbereiten, durchfuhren
und Ergebnisse sichern

e Kulturbericht erstellen mit Ergebnissen zur Schwerpunktsetzung und Vor-
schlag fur einen MaBnahmenkatalog zur Beschlussfassung

4. Prozess-Design
Kulturentwicklung ist eine Querschnittsaufgabe der Stadtentwicklung. Insofern
braucht es, neben Kulturpolitik und Kulturverwaltung weitere Expertise.

4.1 Projektstruktur

Als Gremium mit beratender und empfehlender Kompetenz begleitet der Kulturbeirat
(Anlage 1a) den Kulturentwicklungsprozess von Anfang bis Ende. Durch seine Zu-
sammensetzung mit Vertreter*innen aus Kunst und Kultur ebenso wie aus der Stadt-
politik bundelt er kulturpolitische und kunstlerische Expertise.

Die verwaltungsinterne Koordinierungsgruppe (Anlage 1b) fasst alle Inhalte zusam-
men und bereitet die Ergebnisse zur Beratung in den Gremien vor. Die Projektge-
schaftsfuhrung und das Projektmanagement liegen beim Fachbereich Kultur.
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Die Koordinierungsgruppe bezieht bedarfsbezogen die Expertise verschiedener Am-
ter mit ein (siehe Anlage 1b). Folgende Arbeitsschritte sind zu unterscheiden:

Bestandserhebung und -analyse

e Die jeweiligen Abteilungen des Fachbereich Kultur fassen die vorhandenen
Einrichtungen und Projekte zusammen. Sie arbeiten dazu mit den Vereinen
und Initiativen der von ihnen betreuten Sparten eng zusammen.

Um eine vergleichbare Erfassung zu gewahrleisten, werden die Befragungen
standardisiert.

e Fur die Bestandserhebung in den Ortsteilen sollen die Ortsvorstehenden be-
fragt werden, fir die Stadtteile sollen die Stadtteil- und Familienzentren Mittler-
funktion Ubernehmen.

o Weitere Sparten und nicht direkt zuzuordnende Themen werden durch die
Fachbereichsleitung und ihr Team betreut damit ein moglichst rundes Bild der
kulturellen Aktivitaten in der Stadt entsteht.

e Zusammenfassung in einem Gesamtbericht - die Bestandserhebung dient
ebenso wie die folgende Bedarfserhebung als Grundlage fur die Weiterent-
wicklungsuberlegungen

Bedarfserhebung und -analyse
e Im zweiten Schritt laden die Abteilungen Vereine, Initiativen und ggfls. Einzel-
kinstler*innen zu gemeinsamen Arbeitsgruppen ein. Sie erfassen (mit Unter-

stlitzung der Agentur) strukturiert die Bedarfe in den Sparten.

e Uber eine Online-Plattform sollen Kulturtreibende und Kulturnutzende sich ein-
bringen kdnnen, die nicht Uber uns erfasst werden kdnnen

e Die Zwischenergebnisse werden mit relevanten Gruppen der Stadtgesell-
schaft im Rahmen von Workshops diskutiert.

e Im Ergebnis entsteht ein Bedarfs- und Malinahmenkatalog, den die Koordinie-
rungsgruppe zur weiteren Diskussion mit dem Kulturbeirat aufbereitet.
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Bewertung, Kulturbericht und gewichteter MaBnahmenplan

e Auf der Basis von Bestands- und Bedarfserhebung sowie transparenter Krite-
rien wird gemeinsam mit der Agentur ein Vorschlag fur einen Kulturbericht und
gewichtete Schwerpunkte erarbeitet.

o Auf dieser Basis entsteht ein konkreter MalRnahmenplan flr die ersten Jahre.

e Diese Unterlagen werden sowohl im Kulturbeirat als auch im Kulturausschuss
diskutiert und fortgeschrieben. Hier sollen auch ,Megatrends® und grundsatzli-
che Entwicklungen in der Kulturlandschaft in Deutschland berlcksichtig wer-
den.

Der Kulturbeirat hort zu ausgewahlten Themen aul3erdem Gruppen an, die jeweils ei-
nen Teil der Burgerschaft vertreten. Dies kann bspw. im Rahmen einer Beiratssit-
zung oder von Workshops geschehen. Gehort werden sollen bspw. Vertreter*innen
der Jugend, der Schulen sowie jeweils eine Vertretung des Runden Tisches ,behin-
dertenfreundliches Offenburg“, des Integrationsbeirats und des Seniorenbeirats.

Die Beschlussfassung zu allen relevanten Punkten, insbesondere zu den Mal3nah-
men, die sich aus dem Prozess ergeben, erfolgt durch den Gemeinderat auf Empfeh-
lung des Kulturausschusses.

4.2 Handlungsfelder und MaRnahmen

Handlungsfelder

Als bedeutsam hat der Kulturausschuss in seiner Sitzung vom 26.10.2022 die folgen-
den Handlungsfelder bestatigt. Diese sind vor allem fir die Bedarfserhebung hand-
lungsanleitend:

Nachhaltige Kulturarbeit. Kulturarbeit in Offenburg soll zunehmend nachhaltig ent-
wickelt werden. Der Gedanke der Langfristigkeit in der Wirkung der kulturellen In-
halte ist dabei genauso wichtig wie der schonende Umgang mit notwendigen Res-
sourcen. Der Anspruch auf Nachhaltigkeit verandert Kulturarbeit in manchen Berei-
chen. Umgekehrt kann Kulturarbeit auch Einfluss auf Nachhaltigkeit in der Gesell-
schaft nehmen. Beide Aspekte sollen in der Bestandserhebung und der Bewertung
mitgedacht werden.

Digitalisierung in der Kultur. Kunst und Kultur werden, wie alle gesellschaftlichen
Aspekte, zunehmend digital. Das qilt fur die erforderliche Infrastruktur (Ticketing, On-
line-Kommunikation) wie fur kulturelle Inhalte (wenn bspw. kinstliche Intelligenz Ge-
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dichte schreibt). Zugleich entstehen durch die zunehmende Digitalisierung neue Be-
durfnisse. Diese reichen von einer ganz neuen Qualitat der Medienbildung bis zum
vermehrten Bedarf der persoénlichen Ansprache und des direkten (analogen) Aus-
tauschs mit anderen Personen. Auch der Wunsch nach analogen Erfahrungen ist zu
beachten. Die Entwicklung der Digitalisierung wird den Kulturbereich in den nachsten
Jahrzehnten sehr weitreichend beeinflussen. Hier sehen wir einen grof3en Bedarf im
Diskurs.

Teilhabemoglichkeiten. Neben kostenglinstigen und kostenfreien Angeboten, sind
es vor allem gute und einfache Informations- und Zugangsmaoglichkeiten zur Kultur,
die eine breite Teilhabe mdglich machen. Vor dem Hintergrund der demographischen
Entwicklung einerseits und der zunehmenden Digitalisierung andererseits ist fur die
Zukunft zu prifen, welche Teilhabe-Optionen / Teilhabe-Orte einzelne Gruppen brau-
chen. Hier sind auch Synergien in der Zusammenarbeit mit dem Sozialbereich aus-
zuschopfen. Wir wollen bei der Bestandserhebung genau hinschauen, was bereits
vorhanden ist und in der Bedarfsanalyse klaren, was es zusatzlich braucht.

Kultur- und Kreativwirtschaft. Viele Kunst- und Kulturschaffende sind zugleich An-
gehorige der kultur- und kreativwirtschaftlichen Berufe. In einigen Bereichen, wie
bspw. Architektur und Grafikdesign ist der wirtschaftliche Faktor gesellschaftlich an-
erkannt. Viele Musiker*innen und insbesondere Bildende Kiinstler*innen gehen ei-
nem anderen Brotberuf nach. Das hat unterschiedliche Grinde. Unter anderem liegt
es daran, dass Vergutungen und damit auch die soziale Absicherung nur unzu-
reichend geregelt sind. Das Thema einer fairen Vergutung fur kinstlerische Leistun-
gen wird aktuell diskutiert und sollte auch in Offenburg Eingang in die Kulturentwick-
lung finden. Das Thema Kultur- und Kreativwirtschaft hat fur die Stadt daruber hinaus
eine besondere Bedeutung. Durch die Hochschule Offenburg sind hier Studiengange
wie Medientechnik, Mediengestaltung und Produktion, Medien- und Informationswe-
sen sowie angewandte Kl vertreten. Hieraus ergibt sich ein Handlungsfeld, das mit
Blick auf CANVAS22 eine intensive Betrachtung lohnt.

Die kulturelle Bildung soll grundsatzlich in allen Handlungsfeldern und Sparten mit-
gedacht werden. Die Bestandsanalyse kann zunachst aufzeigen, welchen Stellen-
wert kulturelle Bildung in Offenburg bisher einnimmt. Im nachsten Schritt soll dann
uberlegt werden, durch welche MaRnahmen die kulturelle Bildung fit fir die Zukunft
bleibt.

MaRnahmen

Im Rahmen der Bedarfserhebung sollen zunachst Themen, Winsche und Anregun-
gen sowohl aus der Blrgergesellschaft als auch aus dem Kulturausschuss und der
Kulturverwaltung gesammelt werden.

Hierzu gehoren bereits bekannte Themen wie die kinftige Nutzung des Musikpavil-
lons im Burgerpark, der Bau eines nachhaltigen Depots fur die Kunstsammlung, die
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musealen Sammlungen und die Archivbestande, aber auch die Wiederaufnahme und
Weiterentwicklung des Europaischen Ubersetzerpreises Offenburg sowie eine Dau-
erausstellung flr die historische Entwicklung der schwabisch-alemannischen Fast-
nacht in der Stadt.

Die unterschiedlichen Bedarfe sollen durch den Kulturbeirat im Rahmen der o. g.
Handlungsfelder und unter weiteren Aspekten bewertet werden, nach Bedeu-
tung/Wichtigkeit sowie nach Dringlichkeit. Es ist sehr wahrscheinlich, dass nicht alle
Winsche und Bedarfe (sofort) umgesetzt werden kdnnen. Daher soll ein gewichteter
Malinahmenplan entstehen, der den Ressourceneinsatz priorisiert.

Aspekte der Bewertung
Aus den Bedarfen werden konkrete Vorhaben abgeleitet und dann bewertet.
Gemeinsam mit der noch zu beauftragenden Agentur wird der Kulturbeirat die As-
pekte der Bewertung erarbeiten und festlegen. Die folgenden Aspekte dienen der
Veranschaulichung des Vorgehens und sind lediglich Beispiele:

e Wie wichtig ist das Vorhaben flir das Oberzentrum Offenburg und Region?
Wie beeinflusst das Vorhaben das Image der Stadt?
Was bedeutet das Vorhaben fur die Entwicklung der Innenstadt?
Wie profitieren Kinder und Jugendliche vom Vorhaben?
Ist das Vorhaben nachhaltig im Sinne der Stadtentwicklung?

4.3 Gemeinsame Arbeitsweise

In Anlage 2 sind die Meilensteine der gemeinsamen Arbeit bis zum Kulturbericht dar-
gestellt. Sie werden begleitet durch jeweils am Bedarf orientierte Formate wie Online-
Befragungen, Videokonferenzen, Telefonate, Mails, Arbeitsgruppen, Workshops oder
Klausurtagungen.

5. Anlagen

Anlage 1a  Der Kulturbeirat

Anlage 1b  Die Koordinierungsgruppe

Anlage 2 Meilensteine bis zum Kulturbericht



	FLD_VONAME
	FLD_VOATNR
	Anlage
	FLD_VOVERF
	FLD_SBVADTEL
	FLD_VOACDAT
	FLD_VOBETR
	Gremium
	Datum
	OStatus
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt

